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Oeutsehiands Semühungen zur
Erfüllung des Friedensvertrages
Zn einem dem Berliner Vertreter des „ Chicago Tri¬

bun«" gewährten Interview verwahrte sich Reichsminister Her¬
mann Müller mit großer Entschiedenheit gegen die in der
Wntentepresse immer wieder aufgestellte Behauptung , daß
Deutschland den Friedensvertrag nicht erfüllen wolle und
bisher so gut wie nichts leistete. Der Minister bezeichnte
diese Behauptung als grotesk und unrichtig. , Er versicherte,
daß man sich nicht genügend klar darüber sei, welche unge¬
heuren Verpflichtungen aus hem Waffenstillstand und Frie-
densoeitrag Deutschland bereits erfüllte. Er bemerkte, daß
Frankreichs Bezahlung seiner vier Milliarden Kriegsschuld
nach dem Kriege 1870/71 in weniger als drei Jahren die
Bewunderung der Welt erregte und verglich, damit Deutsch¬
lands bisherige Leistungen/ wSbei er daraus hinwies, dah
«s für die richtige Bewertung derselben natürlich nicht darauf
«nfomme, was davon nach dem Friedensvertrage auf die
erste bis zunr 1. Mai 1921 zu deckende 20 MiMarden-Rats
als Wiedergutmachung anzurechnen sei, sondern darauf , um
wieviel das deutsche Volksoermögen sich durch die Leistungen
verringerte. „ Nack/ .Schätzungen der deutschen Zentralbe¬
hörden", fuhr der Minister fort , „bei denen der Wert in
den, Zeitpunkt der Leistung aus Eoldmark geschätzt worden
ist, sind folgende Leistungen bewirkt worden!: 1. Die Saar-
Eruben mit 1000 Millionen Goldmark/ 2. die Liquida¬
tion deutscher Unternehmen im Ausland auf 12 000 Millio¬
nen Eoldmark ; 3, das Reichs- und Staatseigentum in den
abgetretenen Gebieten 6600 Millionen Eoldmark : 4. die
Handelsflotte 8259 .Millionen Eoldmark ; 5. die Natural¬
leistungen an Kohle 240 Millionen Eoldmark ; b ) an
Maschinen 150 Millionen Goldmark; c) än Eisenbahnmate¬
rial 750 Millionen Eoldmark ; d ) an Kabel 66 Millionen
Eoldmark; 6. das gurückgelassene Staats - und Heereseiaen-
tum, soweit es nicht unmittelbaren Kampscharakter träat
7000 MiMEo ^ mark; 7. die bisherigen ^ n für das Be-
fatzungsheer 666 »Millionen Eoldmark. Die Summe dieser
Leistungen beträgt 36,722 Millionen Goldmark. Hierzu
kommen die bereits begonnenen ,aber noch nicht abgeschlosse¬
nen Lieferungen im Werte von 390, von Farbstoffen im
*3 «rtc von £00 Millionen Eoldmark, sowie unsere Forde¬
rungen gegen Oesterreich, Ungarn, Bulgarien , und die Türkei
,m Betrage von 7000 Millionen GoNmark. Dabei ist, aus¬
drücklich heroorzuheben. daß diese Ziffern die zurückgegebenen
Werte und Bargeld , namentlich die belgischen Depots . Effekten
chw. im Betrage von 4800 Millionen Eo-ldmark, nicht ein-
Mesten . Der Minister betonte, daß die vorstehenden Wahlen

aufgestellt seien und beispielsweise den
Verlus..Deutschlands durch Liquidationen nur mit 2 Milliarden
erscheinen liehen, während er von anderer Seite mit Rücksicht

Wechte,gerung auff 30 Milliarden geschätzt wurde,
«r schloß: „ Wer die Zahlen unbefangen prüft , kann unmög¬
lich leugnen, datz Deutschland schon dis jetzt an die Grenze
feiner Leistungsfah-igkeit bestrebt gewesen ist, den durch den
iirieg entstandenen Schaden wieder gutzumachen. Wir sind
tb  bereit , nach Kräften zu leisten; ' aber Voraus¬
setzung dchur , st die Aufrechterhaltung und Stärkungf der
ergenen Volkswirtschaft. Eine gerrütete Volkswirtschaft kann
mcht d'e ichweren Lasten der Wiedergutmachung erfüllen/.
Rohstoffes ^ "^ ^ schaft braucht dringend Kredite stud)

Rordfchleswig in der Abstimmung verloren.
-v 3ebr . Bis 3 Uhr morgens wurden für
Äbtt ^ 4 Kimmen , für Dänemark 55 275 Stimmen

Eine .Anzahl Landgemeinden steht noch aus.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der gestrigen

. Auflage enthalten.)
u t, Ergebnis md er ersten Abstimmungszone kommt
^ überraschend. Wurden doch bereits vor dem

Elt S Ä Dänen in den Reichs7ag g?
V " ' D'e grotze Anzahl deutscher Stimmen ist sogar sehr
W 9l&t die Abstimmung in der zweiten
ät alle dila? hoffnungsvolle Aussicht,̂ Dort
lest-aesestt d» 7 Entente einen anderen Abstimmungsmodus
auniten ^ 'd°s «wahre Bild des Vollswillens zu un-
N_ ...I der deuttcken Sache verzerren nüljft. Der vater-

Anzeigenpreis : die ögespaltene3-Millimeterzeile oder deren
Raum 40 Pfg. Die 81 m/m breite Reklamezeile1.20 Mk.

Anzeigen°Annahme bis 4 Uhr nachmittags des Vortages.

Ä ^ n? em LL - G ' d-n Zone EU
icht zweifeln Ausgang der zweiten Wahrschlacht

Deutsche Strafverfolgungen gegen
Kriegsverbrechen.

-r ReichsiultVmE!? ^ ^ <WTB .) Wie wir erfahren, hat
edem SSlfS 1» J>Cn  Dberreichsanwalt angewiesen, in
jqte gegen eines Knegsverbrechens beschul-

tellungcn tim Unftrh !̂ ber ^ ^ .oder auch anderer Mit-
ffchon von ii" einzule,ten. Außerdem folfea

geworfener Eeianoemn ^ s^ ^ ^ ^9^ ' Ä in  Fragen oor-
°min n we7än ^ D"7 'U °"dlung eventuell wieder aufge-
^terial Ammeln von  T ni'tet J**  außerdem
ährend des >? ^ n Fallen, in denen von uns

lungen effolat iin7 at*S Revolutionsjahres Verurtei-
Di« sie in der liffc ™9en Ergehen , die denen ähnlich lind,F ' " E Liste vorgewoffen werden. <
| la«awirrigen Verhandlungen.
-Baske, Nati ^ ? -?"- /MTB .) Der Korrespondent der
londoner Nachrickten""maM dem Eindruck der
rngwieriae SkS/sr tf/t ™an  darauf gefaßt, daß
-er Pa Tr r Engen mit Deutschland bevorstehen. -
^ " et ebenfalls der Gazette de Lausanne" er-
et es in Sm f^ 9“ ^ Verhandlungenund bezeich¬
ne keinerlei Frist sü77E? y?9r"^ / °^ "?' ba&  die Entente-
:t" Londoner Telearâ ? ^ wort Deutschlands verlangt.

daß nmn il ’̂9lCUC2 Archer Zeitung"
im m England durchaus den juristischen

und sachlichen Schwiengkeiten der Lage nicht verschließe,
allerdings verlange hie öffentliche Meinung in England nur
die Bestrafung derer, die für die begangenen Kriegsgreuel
verantwortlich feien. Es handelt sich hier nicht um -Natio-
nalhelden und .auch nicht um politische, deren Verantwort¬
lichleit ja bestritten sein mögen. Wenn dagegen in Deutsch¬
land die nationale Ehre zum Schutze von Leuten mißbraucht
werden solle, die Kriegsgefangene mißhandelt hätten, so würde
man die £ age derer, die in England mit sichtbarem Erfolg an
dem Abbau .der Kriegsleidenschajten wirkten, erschweren. ••

Die Verlängerung der Besetzungfrtst.
Paris,  10 . Febr . fWTB .) Haoas !. Ministerpräsident

jülftuerand hat gestern der deutschen Regierung die Mich
tellung über den Aufschub der Fristen der rheiniscken Be¬
setzung zugehen lassen. I x x

Eine Kundgebung der Berliner Studenten.
Berlin,  10 . Febr. sWTB .) Die Eroß -Berliner Stu-

dentenschast veranstaltete heute eine kraftvolle Kundgebung
gegen die schmachvolle Ausliejerungsnote der Entente. Der
Vorsitzende des Ausschusses der Stusdentenschast hielt eine An¬
sprache, in der er den heutigen Tag als den schwärzesten in der
Eeschichte des deutschen Volkes bezeichnete. Der Rektor der
Universität, Prosessor Eduard Meyer, wies in seiner Rede
darauf hin, daß wir, wenn wir dem Verlangen der Entente
nachtamen, uns selbst- aus der Liste der Nationen ans streichen
und den letzten Rest von Achtung im Auslände verlieren
würden. Eine Entschließung gegen die Auslieferung wurde
angenommen, danach forderte der Vertreter der Landwirt-
schajtlichen Hochschule alle Komilitonen auf, zur Tat zu schrei¬
ten und sich in ausgelegten Listen einzutragen, wodurck, sie
sich verpflichten, sich mit ihren Leibern sMtzend vor unsere
gefährdeten Volkshelden zu stellen.

! Gin eigenartiger Schritt ves Ex-Kronprinzen.
! . Amsterdam,  10 . Febr. (WTB .) Der Adjutant des

vormaligen deutschen Kronprinzen richtet ein Schreiben an das
hiesige „ Algemeen Handelsblad", in dem er das holländische
Blatt ersucht, den Tert des Telegramms zu veröffentlicken.
das der vormalige Kronprinz am 9. Februar an die Könige
von England, Belgien und Italien, ' an die Präsidenten der
französischen Republik und der 'Vereinigten Staaten und an
'den Kaiser von Japan geruhtet hat . ' Der Kronprinz er-
llärte darin, die Forderung nach der Auslieferung deutscher
«Männer aus allen Berussllassen habe sein'durch! vier Jahre
Krieg und ein Jahr der schwersten inneren Kämpfe tief gebeug¬
tes Vaterland einer neuen Krisis gegenübergestellt, wie sie bis¬
her in der Geschichte und im Leben eines Volkes noch nickt
dagewesen fjei. Es sei ausgeschlossen, daß in Deutsckkand
überhaupt <,ine Regierung zu finden sei, die die geforderte
Ausllcjemng durchführen werdq. Für Europa seien oie
Folgen einer gewaltsam erzwungenen Auslieferutig unabsehbar.
Haß und Rache würden dadurch verewigt. Als ehemaliger
Thronfolger seines geliebten Vaterlandes wolle er in dieser
verhängnisvollen Stunde für seine Landsleute einspringen.
Wenn die alliierten und assoziierten Regierungen Schlachtopfer
nötig hätten, sollten sie ihn an Stelle der 900 Deutschen nehmen,
die kein anderes Verorcchen begangen hätten, als ihrem
Vaterland im Krieg gedient zu haben.

Eine neue Enlentenole an Solland.
' -Am stvrdam,  10 . Febr. (WTB .) Die „ Times" be¬

richtet, daß der Oberste Rat in Paris eine neue Note über die
Auslieferung des vormaligen deutschen Kaisers verfaßt habe,
die der niederländischen Regierung überreicht werden soll.
Diese Note werde in London bei der Zusammenkunft der
alliierten Minister besprochen werden.

Holland und Deutschland.
Amsterdam,  10 . Febr. (WTB .) Wie die Blätter

melden, fand in den letzten zwei Sitzungen des holländischen
Jndustiierates ein eingehender Gedankenaustausch über die
Nichterfüllung eingegangener Kontrakte durch die deutsche
Industrie statt. Es wurden ernste Klagen über diese Hand¬
lungsweise laut und der Ueberzeugung Ausdrück gegeben, daß
die deutsch« Regierunĝ as Vorgehen bestimmter Lieseranlen
nicht unterstützte, sondern im Gegenteil die Erfüllung der
abgeschlossenen Kontrakte gefordert hat.
Der deutsche Polizeiluftvienst von der Entente

verboten.
' kParis,  10 . Febr. ;(WTB .) Die Botschafterkonferenz

hat das Verlangen der deutschen Regierung, einen Lustdienst
zu Polizeizchecken beiMibehalten, cAs gegen dem Versailler
Vertrag verstoßend abgelehnt.

immer keinen genügenden Widerhall in dem sittlickett
Pjllchtbewußtsem unseres durch eine sünffäh«rige Kriegsdaüer
zernmrbten Volkes zu finden. Denn wie anders ließe es sich
erklären, daß in denselben Wochen ,in welchen der völlige
Niederbruch der .Markdevise im Auslande uns die Erkennt-
nis von unserer unaufhaltsamen Verarmung handgreiflich

Rügen führt, die Verkaufsläden unserer Delikatessen-
ge chaste mit den erlesensten Lekerbissen des Auslandes ange-
sullt sind: Wie wäre es sonst faßbar , daß sich nicht nur
in den ^ urusladen der inneren Stadt , sondern auch«in den
Kramläden der Außenviertel Berge von Schokolade und'
kostspieligen ausländischen Zigaretten ausgespeichert sinden.
oder daß in den Detailgeschäftendes Tertilhandels die teuer¬
sten Seidenstoffe zur Anfertigung von seidener Unterwäsche!
und Hemden den Verkäufern zu den unglaublichlsten Preisen
aus den Händen gerissen werden? Muß es die von solchen
Konjerenzen nach. Hause zurückkeh«renden Sachverständigennicht
au) das äußerste beunruhigen und erbittern, wenn die satten
und vergnügten Schieber als Vergnügungsreisendeden Scklaf-
wagen Berlin - München mit direkten Fahrkarten nach
Garmisch-Partenkirchen und Oberstdorf bevölkern und wenn
den aus dem Hauptbahnhof tretenden Reisenden dieselben
Karren mit Orangen, Feigen, Datteln usw. begrüßen, die er
18_Stunden zuvor auf dem Potsdamer Platz oder in der
Fric, richstraße als Merkmale höher und höher ansteigender
paplerinslalion , als Symptome eines ungesunden und unbe-
rech«tigten Geldaufwandes feststellen Konnte. Warum zögert
das Reichswirtschastsministeriumnoch immer, das von der
Valuta kommission schon seit Wochen als gebieterische Voraus¬
setzung sur die Abminderung der Passivität unserer Zahlunqs-
bilanz verlangte Einfuhrverbot dieser sündteuren und doch
)o leicht entbehrlichen Luruswaren in einem Zeitpunkt durch-
zufuhren, stn dem wir zur Abgellupg dieser Seidenstoffe,
Schoioladc und «Datteln für je hunderttausend Francs nicht

als 700 000 Mark an die französischen Bankfilialen
nach Mainz und nach Köln zu überweisen haben. Die maß-
gebenden Persönlichkeiten im Reichswirtschastsministerium
nmsjen suh doch d<irLb-er klar sein, daßj wir das Geld, das
wir letzt für Orangen und Zigaretten , für Räucherlachs und
^ re*3C rL „ l ,n-e > Wirklichkeit zum Fenster hinauswerfen.
voraussichtlich im April, Mai für Getreide und Fettstoffe mr
Volksernahrung bedürfen und daß sich«das Schicksal Deutsch-
lands :n B-lut und Tränen erfWen irn% wenn wir rit
einigen JÖZonöten, sofern es uns bis dahin nicht aelinat,
-i«n fortschreitenden Zersetzungsprozeß unserer Währung zu
rn-r sind, die Tonne argentinischen Weizens
r n x 2 000 "ird den Doppelzentner amerikanischen
Specks mit 5800 Mark j» bezahlend

Die Ualuta und die Einfuhr
entbehrlicher Genüsse.

Der zweite Vorsitzende der Münchener Handelskammer,
Kommerzienrat Fraenkel, Mitglled der Ständigen Valuta¬
kommission, kommt in einem Artikel in der „Bayerischen
Staatszeitung ", in dem er die drohende Wirtschaftskata--
stropke schildert und als einzigen Ausweg schnelles Handeln
restloses Erfassen aller im Inlands offen und versteckt auf¬
gespeicherten, für die Bezahlung von Lebensmitteln und Roh¬
stoffen verwendbaren Werte und aller in das Ausland abge¬
wanderten deutschen Vermögensobjekte — fördert, auch auff
das ^krasse Mißverhältnis zu sprechen, das Mischen unserer
tatsächlichen Lage und dem äußeren Schein, wie er in den
Lurusaurlagen oder Delikatessen der Läden zutage tritt,
besteht. Nach einem Hinweis auf das letzte Erpose der
Valutakommission sagt der mitten rm Wittschaftsleben stehende
Verfasser: , '

So überzeugend dieser Hinweis auf die unerbittlich« Tat¬
sache der anschwellenden Verschuldung des einzelnen wie der
Gesamtheit auch klingen mag, so scheint er bedauerlicherweise

Die Kapitalertragssteuer.
B ^ r ! in,  9 Febr. ,(WTB .) Das Kapitalertragssteuer¬

gesetz soll nach dem Beschluß des 10. Ausschußes in erster
Lesung am .1. April 1920 in Kraft treten. Wenn, was
angenommen werden daff, die Nationalversammlung dem!
Ausschuß beitreten wird, unterliegen also alle am 1. Aprll
1920 und spater fällig werdenden Kapitalerträge einer zebn-
prozentlgen Steuer . Die Entrichtung dieser Steuer geschieh
in der Weise, daß. grundsätzlich, insbesondere"bei Dividenden
und den sonstigen Erträgen von Erwerbsgesellschaften, den
Zinsen von festverzinslichen Wertpapieren und 'Schuldbulch-
forderungen, den Hypotheken- und Darlehnszinsen, der Schuld¬
ner 10 Prozent des geschuldeten Kapitalertrags bei der Zah>-
lung elnzubchalten und als vom Gläubiger geschuldete Steuer
an die Steuerbehörde abzusühren hat . Unterläßt er dies,
so ist er persönlich haftbar und gegebenensakls auch strafbar.
IJeder Schuldner hat also rm eigenen Interesse die ihm
aus dem Kapitalertragssteuergesetzobliegenden Verpflicktunaen
genau zu erfüllen. Der Steuerbehörde haftet natürlich auch
der Dl«ub,ger. der der eigentlich Pflichtige lstz Nack den
voraussichtlich Gesetz werdenden Beschossen des Ausschusses
sollen Lfm 1. April 1920 oder später fällige Kapital'
ertrage auch dann schon steuerpflichtig fein, wenn sie bereits
vor dem 1. April 1920 ausgezahlt sind. Kriegsanleihe-
Auffm werden z. B . usanccgemäß s«hon 10—14 Tage vor
Fälligkeit^ ausgezaM . Bei allen Zahlungen von erst am
b  vt n ober später fällig werdenden Kapitalerträgen,
die schon retzt im Februar oder «März 1920 ersolaen, —
gleichviel, ob es sich um Anleihezinsen oder sonstige Kapital-
ertrage handelt, wird also der Schiuldner Mr Vermeidung
der persönlichen Haftung 10 Prozent einbehatten, und spä¬
testens innerhalb eines Monats nach dem I . April 1920
an die Steuerbehörde abführen müssen. Durch vorzeitige
Zahlung kann sich niemand der Steuer entziehen. Es wird
ausdrücklich darauf hingewiesen, daß Gläubiger und Schuld¬
ner persönlich, haften.

KM)°io Tariferhöhung bei der Eisenbahn.
Berlin,  10 . Febr . Mt der Erhöhung der Güter¬

tarife ab 1. -DLärz um 100 Prozent wird auch eine Er¬
höhung der Personenfahrpreise um 100 Prozent in Aussicht
genommen. Nur die technischen Voraussetzungen, der Neu¬
druck der Fahrkarten, sind noch« nicht so weit gediehen, daß
der Termin der Erhöhung schon mit Bestimmtheit ange¬
geben werden kann«. V

Gesteigerte Arbeitsleistung
w « ? us  Men « ird dem „Berliner Tageblatt " berichtet.-
Auf den .Thyssen jchen Zechen des Hamborner Bezirks werden
seit kurzem .in großem -Umfange Ileberschichten gemacht,
die ,eii letzten Samstag zu einer Steigerung der durch¬
schnittlichen Forderung von 30 Prozent führten. Daß
gerade im Hambomer Bezirk die Arbeitsleistung wieder zu-
mmmi, wird von den Blättern deshalb als bemerkenswert
hervorgehoben, weil bisher gerade in dem genannten Bezirk
am meisten gestreikt worden sei.



Danrig.
{ (Danzig , • . Febr. (W Vb .) Heute nachmittag ist das

Gros des englischen vesatzungsbataillons hier eingetrosfen.
iUeber dem Generalkommando weht die englische National¬
flagge.

Einzug der roten Armee in Odessa.
London,  10 . Febr. (WTB .) HEL . „ DailyMa,r

meldet : Nach einem Aelegramnt aus Moskau hat der tvrnzrlg
der roten Truppen in Odessa am Samstag begonnen . -Der
Feind leistete in der Stadt heftigen Widerstand . Die Stadt
wird durch feindliche Schiffe bombardiert.

Spitzbergen wird nortdegisch.
Paris,  10 . Febr. (WTB .) Der heute nachmittag im

Auswärtigen Amt Unterzeichnete Spitzbergen-Vertrag erkennt
Norwegen die Oberhoheit über den Spitzbergen Archipel zu.

erklären, der Aufenthalt hier « erde ihnen unoergeUich bleiben,
das ist nicht zum wenigsten den musikalischenGenüssen zu/
danken, die ihnen geboten werden. Das Vaterland mutz allen
denen, die ihre schöne Künst ln den Dienst der guten Sache
stellen, heitzen Dank zollen, denn der gute Eindruck, den die
Heimkehrer nach langer Sklaverei in der ersten deutschen Stadt
von der Heimat bekommen, wird auf ihr ferneres Leben
mitbestimmend sein.

& Wieder haben verschiedene Genieinden das Sol¬
datenheim des Durchgangslagers  mit reichen
Liebesgaben  beschenkt. Autzer deni stets und unermüdlich
hilfsbereiten Dauborn waren es diesmal Thalheim und Ober¬
brechen.

Das Stuhebedürfnis Europas.
Wien,  10 . Febr. (WTB .) Der „Neue Tag " -Fährt

von matzgebender§ ntenteseitc, datz sich das britische Kabinett
entschlossen habe, eine Politik der Beruhigung Europas zu
treiben. Auch die englische Laufmannschaft dränge daraus,
datz endlich eine Aera der Beruhigung eintrete . Aus dieser
Neuorientiemng der englischen Politik erklär t sich sowohl
die Haltung der britischen Regierung Sowjet -RützMnd gegen¬
über, als auch ihre Haltung in der Archlieferungsfrage.

LoKZIer und  vermischter€e&
Limburg,  12 . Februar 1920

4*. Da s städtische Lebensmittelamt  weist darauf
hin, datz bei dem am Freitag , den 13 . Februar anberaumten
Gemüse verkauf auch Rosenkohl zuim Verkauf gelangt.

*** Die Ausgabe der Brotbücher u n d Flers ck-
tackten  findet am Freitag zum erstenmal gleichzeitig statt.
Damit ist für die Hausfrauen, sowohl wie für die Behörde
eine bedeutende Erleichterung geschaffen. Wir verweisen auf
die diesbezügl. Bekanntmachung.

(— ) Zur Schließung der Eisenbahn-
Hauptwerk st ätte.  Es wird bekannt, daß sich fast die
gesamte Arbeiterschaft zu den bekanntgcgebenenneuen Arbeits¬
bedingungen zur Wiederaufnahme der Arbeit gemeldet hat.
Ein großer Teil hiervon kann freilich « egen der aus wirt¬
schaftlichen Gründen notwendigen Verminderung . der Arbeiier-
zahl nicht wieder zur Einstellung kommen.

** Kreisobst - und Gartenbauvere i n Kreis
Limburg.  Seitdem Herr ObslibauchtechniterDeutzer aus
dem Kriege .zurückgekehrt und wieder in seinem Berufe tätig
ist, blüht im Kreisverein für Obst- und Gartenbau Krecs
Limburg und in den Ortsvereinen neujes Leben. Am 5. Okto..
ber 1919 fand zu Camberg die Hauptversammlung ches
Vereins mit Vortrag des Herrn Landesobstbauinspektors
Lange von Frankfurt a. M Mt . Mit der Versammlung
war eine' Obst- und Gemüseausstetkung verbunden. Bert
sammlung und Ausstellung wirkten sehr anregend. An den
/Vorstand des Landesoereins wurde eine Eingabe gegen das
zu frühe Ernten des Obstes gerichtet, bas in mancher Be¬
ziehung schädlich ist. Ein guter Erfolg ist in Aussicht. Von
der Hauptversammlung würde beschlossen, datz die Orts-
vercine in Zukunft an den Kreisverein vom Jähere 1920
an je Mitglied und Jahr 1,50 Mark anstatt wie sruher
ü /Mark abzuführen Habens In der Vorstandssitzung vom
22 . Januar 1920 wurde Herr Landrat Schellen zum Vor¬
sitzenden gewählt. Herr Deuher hält Vorträge in den Orts¬
vereinen und in den Fortbildungsschulen. Auch Kurse rm
Obst - und Gemüsebau uind im Einkochen sollen abgehallen
werden. Die Arbeiterkolonne arbeitet nach, dem Muster des
Vorarbeiters Herrn Kees sehr sleitzig und gewissenhaft. Nur
fehlt es an neuen jungen Kräften. Wie früher, so sollen auch!
in diesem Jahre Edelreiser an die Ortsvereine unentgelt¬
lich abgegeben werden. Gemüsesämereiensollen bei Gelegen¬
heit der nächsten Hauptversammlung an die vertretenen Orts-
vereine unentgeltlich abgegeben werden. Die Frühjahrs»
Hauptversammlung soll stattfinden am 23. Februar zu Lrm-
burg im Schillersaal der „ Alten Post ".

säumen. Voranmeldung der Teilnehmer bei Herrn Direk¬
tor Abigt , .Wiesbaden . . .

{ A Mitteleuropäisch e Zeit im besetzten
Gebiet.  Die Eisenbahndirektion Franksurt (Main ) gibt
amtlich bekannt : „ In der Nacht vom 14. auf den 1h.
Februar wird aus den im besetzten Gebiet gelegenen Eisen-
bahnstrecken anstelle der westeuropäischenZeit die eine stunde
früher liegende mitteleuropäische Zeit in der Weise eingeführt,
datz die Uhren am 14. Februar um 11 Uhr abends auK
12 Uhr vorgestellt werden!. Die Stunde von 11 vis 12
Ahr fällt somit aus . Da mit Einführung der mitteleu.ro-
päischen Zeit vom 15. Februar ab eintretenden Zugände-
rungen sind aus ben auf den Bahnhöfen aushängenden Fahr¬
plänen zul ersehen . Zum gleichen Zeitpunkt wird auck der
Taschenfahrplan Mr den Direktionsbezirk neu herausgegeden." V

** Zeitungspapier wiyd zur Rarität.  Die V
Preise für Zeitungspapier find vom Reichswirtschastsminifter
für Februar genehmigt worden . Sie bedeuten eine nckue
Erhöhung um zehn Mark für 100 Kilogramm und gellen
wiederum für den laufenden Monat vorausgesetzt, datz über¬
haupt Zeitungsdruckpapier hergeftellt und geliefert wird, d«
die Köhlenoerforgung der Fabriken eine mangelhafte im

Die Handwerkskammer in Wiesbaden
lägt gegenwärtig auf Veranlassung der Bäckerinnujng des
Kreises "südlich der Lahn an der hiesigen gewerblichen Fort¬
bildungsschule einen Vorbereitungskursus zur Meisterprüfung
im Bäckergewerdc abhalten. Derselbe wird von 22 -Teil¬
nehmern besucht. Der Unterricht wird von den Herren
Ducker und U r s o n erteilt.

■A  Aus dem Durchgang sla  g e r. In der letzten
Woche fanden wieder drei Konzertabende statt. Am vorigen
Sonntag sang der M.- G.-V. „Eintracht" aus Holzheim . Ob¬
wohl die Aufforderung dazu erst in letzter Stunde ergangen
war, war es doch dem rührigen Leiter gelungen , eine statt¬
liche Zahl der Sänger zusammen zu rufen, die dem tüch¬
tigen Weg zu Futz zurückgelegt hatten . Die schönen und
vortrefflich gesungenen Chöre erfreuten die Heimkehrer sicht¬
lich und brachten dem Verein reichen Beifall ein. — Am
Donnerstag sang Frau Regierungsrat "Reutener , die schon
einmal die Liebenswürdigkeit hatte , ein Konzert zu geben,
der erste Teil brachte wieder ernste Lieder, denen später
heitere Weisen folgten. Die grotze klangvolle Stimme , der
meisterhaft und ganz ungekünstelte Vortrag und die wunder¬
volle Aussprache der Worte machten den Abend zu einem
grotzen Genutz. Besonders das Herrmannsch« Lied „ Matz
nung", das die Sängerin mit dem ganzen Aufwand ihrer
Stimmittel sang, erweckte tiefe EeDhlle in ber Brust ber
Heimgekehrten, und manches Auge war vor Ergriffenheit
feucht. — Am Freitag gab Herr Direktor Schnelle mrt
seinem Frauenchor und einem Teil des Mf.- Gs.-D . , .Ein¬
tracht" aus Limburg einen Volkstiederabenb. Die entzücken¬
den Volksweisen, aus so wunderbare Art Mm Vortrag ge¬
bracht, machten auf die Zuhörer größten Eindruck. Es war
besonders dankenswert, datz auch die Damen sich heraus¬
bemüht hatten. Trotz der zuerst für Gesang ungünstig er¬
scheinenden Bauart des Soldatenheims und trotz des dann
lagernden Tabakrauches llangen die hellen Stimmen bis
in die äutzersten Winkel liebreich durch. Der Wechsel zwischen
Frauen -, Männer- und gemischten Thören wirkte sehr schön.
■— Autzer diesen besonderen gesanglichen Darbietungen er¬
freuen allabendlich Konzerte der Kapellen Langenberg und
Zülch die Gäste des Sotdatenheimsf —/Datz die Heimgekehrten
stets von Limburg mit herzlichem Danke scheiden unb oft

Missionsoortrag im Eoang . Gemeinde¬
haus.  Am Freitag , abends 8 Uhr, wird Missionsinspektor
Pfarrer Knodt aus Berlin einen öffentlichen Vortrag über
die vorzüglichen Aussichten deutsch-christlicher Missions - und
Kulturarbeit im fernen Osten halten. Es ist vielfach noch
nicht bekannt, mit welchem Eifer die japanische und die
chinesische Regierung dem Kriegszustand zum Trotz während
der letzten Jahre die deutschen Missionen in ihren Ländern
nicht nur geschützt, sondern unterstützt uud gefördert haben/
Der Osten glaubt auch, heute noch an die llnvergänglichteit un¬
serer kulturellen Kraft . Herr Pfarrer Knodt, der am ver¬
gangenen Sonntag bereits im evangel. Gottesdienst dieses
Thema berührte, Sird über alle Aussichten, die dort er¬
wachsen, aus umfangreiches Material gestützt, berichten. Der
Eintritt ist für jedermann gestattet und frei.

Wi e man sofort bauen uud Wohnungen
schaffe  n ka n n. Die am nächsten Sonntag » den 15. Feb. .
vormittags ■10 Uhr in Wiesbaden Lyzeum, am Boseplatz,
stattfindende Mietertagung wird darüber allen Interessenten
berichten, besonders den unter der Wohnungsnot leidenden
Gemeinden. Herr Direktor Abigt führte feine seit Jahren
durchgearbeiteten Vorschläge für billige und einwandfreie
Lehmbauten, Heimkultur-Lehmbau System Beetz an einer
Musterkolonie bei Wiesbaden mit Unterstützungder Regierung
praktisch durch, um allen Gegnern und Zweiflern nachzu-
weisen, datz man selbst heute noch unter denkbar schlech¬
testen Verhältnissen unter tätiger Mitwirkung der Siedler
oder Baugenossenschafts-Mitglieder , Kriegsteilnehmer usw.
Rohbauten für wenig Geld mit nahezu kostenlosem Mate¬
rial aussühren kann. Es werden gleichzeitig Lehrkurse statt¬
finden , Mr die seitens der Regierung unbemittelten Teil¬
nehmern 'Beihilfe gewährt wird,. Wer am Wohnungsbau,
interessiert ist, Behörden , Vereine usw. wollen daher die
/Beteiligung an der Wiesbadener Mietertagung nicht ver-

Mrnsfelden , 12 . Febr. Der hiesige Turnve r-
ein  ffi . V ! ( wird am kommenden Sonntag in seinem Der-
dinslotal Gastwirtschaft Neubeck sein diesjähriges Winter-
gnugen geben. Ein nettes Theaterstück»Die Unverwüstliches und
mehrere Couplet s versprechen einen guten Erfolg . Ein Tanz¬
vergnügen wird die Gäste zum Schtutz erfreuen.

, — Obe Meisen, 11. Febr. Die hiesige Freiwillige
Feuerwehr  kann dieses Jahr auf ihr zwanzigjähriges
/Bestehen zurückblicken und wird deshalb dieses Juviläum
der Zeit entsprechend begehen. Nächsten Sonntag hält ge¬
nannter Verein sein WintervergnügeN, bestehend aus Konzert
Tbeater und Ball ab. Zur Aufführung kommt das Trauer¬
spiel . Am Grabe der Mutter" und „Die Torshere ' zum
Schlutz ,fDie beiden Singvögel ". 'Da die Freiwillige Feuer¬
wehr noch in guter Erinnerung mit ihren Darbietungen steht. |
so verspricht auch dieser Abend ein gutbesetztes Haus.

Franlfurt , 11. Febr. Vergift ungsversuch mit
Sublimat.  Auf dem Wege vom Postamt 9 nach dem
Polizeipräsidium verschluckte ein 20jähriger Postaushelser , der
wegen Unredlichkeiten festgenommen war, mehrere Subtnnat-
tabletten . Der junge Mann mutzte in hoffnungslosem Zu¬
stande dem Städtischen Krankenhause zugesührt werden

Frankfurt , 10. Febr. (Der Spitzbub im Flug¬
zeug .) Der 25jährige Kaufmann Franz Weidner fuhr am
/Montag in einem stolzen Flugzeug von Berlin nach Frank-
fur ,tund landete hier unbemerkt. Dann begab sch der
kühne Pilot zu einem Kaufmann, stellte sich als reicher Ber¬
liner Fabrikant vor,; versprach ihm eine glänzende Stellung
und liefe sich von ihm Anzüge, Mäntel und Schuhe im _
Werte von annähernd 20000 Mark geben. Als er mit r
den Sachen beladen a^ den Start zum Rückslug eilen wollte,
fiel er unglücklicherweiseden Kriminalpolizisten in dieHände
unb wurde festgenommen«. Bis achf oie Flugzeugreise mit
ihrem Drum und Tran nachte der junge Mann vorstehende
Begebenheit der Polizei als wahr zugeben; alles ändere war
Phantasie . ^ , . j

— Franlfuct , 11. Febr. (Schwerer Raub tnt
Se nckenberg - Museum .) In der Nacht zum Montag
drangen Diebe in das Museum ein und raubten aus ^den. . . . . . . » 1
im Treppenhause ausgestellten Schaukästen 41 der wertoollsteirl- — ‘ - c "" ' - ~- — - ^
silbernen Gedenk- und Erinnerungsmünzeu und Plaketten, die!
der Senckenberg-Gesellschaft aus besonderen Anlässen zugeeig- t
net waren. Der Wert der geraubten SMcke wird auf etwa k
500 000 Mart geschätzt, der historische und künstlerische Wert!
ist unersetzlich, da die Münzen ihrer Eigenart und Bedeutung ß
entsprechend durchweg nur einmal geprägt worden sind.

( j— Wiesbaden , S . Febr. Eine frohe Kunde erhielt diel
Frau eines hiesigen Gerichtsbeamten, welcher seit vier Jahren
verschollen war . Einer der jetzt zurückgekehrtenKriegs- f
gefangenen hat den Verschollenen, der wegen eines militärischen/«
iVergehens im Militärstrafgefangenenlager interniert war, ge¬
sprochen und konnte der Frau die Grütze ihres Gatten «ber«
bringen . _ . j

Mainz. 10. Febr. Einen guten Hamsterer- und « chieber-^
sang machte die Bahnpolizei in einem Personenzug der«
Selztalbähn . Ein Fahrgast aus Mainz siel durch sein um-I
fangreiches /Gepäck auf. Als man dieses durchsuchte, ent-n
deckte man an Lebensmitteln 49 Pfd . Butter u. 100 Eier. Ir '
einem weiteren, diesem Hamsterer ebenfalls gehörigen Pack
fand man ,eine frische Kuhhaut. Die Gegenstände wurden
deschlaanahmt und der Besitzer zur Anzeige gebracht.

Scvuia und Sühne.
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Originalroman von Erich Eben stein.
(Nachdruck verboten.)

„Ganz sicher. Den alten Sparbach sah ich doch oft
. . - ■ ~ ‘ - licht- n'“i—genug aus- und eingehen! An dem toar nichts Interessantes.

Mer der andere, von dem niemand im 'Hause etwas wutzte.
ber so bemüht war, sich nicht sehen zu lassen,^der interessierte
mich allmählich sehr, und ich/ war froh, ihn wenigstens emnral
auch deutlich bei Licht gesehen Und sogar aus meine Platte
gebracht zu haben. Wenn er eine Ahnung bekommen hätte,
datz ich ihn damals beobachtete pnd photographierte , als
er wartend unter der Eiche stand, ich glaub/e, er hätte nnch-
umgebracht. Denn er mag ja wohl seine Gründe gehabt haben,
sich so verborgen zu halten, nicht wahr ! Und wenn Sie
sehr .Gesicht genau betrachten, werden Sie , wie ich>, den
Eindruck bekommen, datz etwas Gewalttätiges darin liegt.
Darum hütete ich mich auch' sehr, irgendwie seine Ausmerk--
samteit aus mich zu lenken."

. ^ ilas Hempel griff wieder nach dem Blld , und vertiefte
sich.in dessen Anblick.

. Ja , es lag etwas Gewalttätiges in ' diesen kalten, ent¬
schlossenen Zügen. Und alles, was er über den Mann so¬
eben erfahren hatte, drängte ihlm die Ueberzeugung auf,
datz nicht Sparbach wie er geglaubt , sondern dieser Unbe-
tannle. der Mörder Helene Wildenraths war , >
Er hielt das Bild des Mörders in Händen . Der Gedanke
überwältigte ihn förmtichz Wer war Ider Mann ? Woher
kam er, wohin war er verschwunden, und welche Beziehungen
verknüpften ihn mit der Toten u»d Hardy?

Denn auch mit diesem mutzte sein Lebensweg sich irgend¬
wie kreuzen, denn sonst hätte er den Mord wohl nicht mit
fo viel schlauer Berechnung gerade in dessen Wohnung be¬
gangen . . .

, Dafür gab es nur eine Ertlärungi : Er war ern Tod¬
feind Hardys, den er dadurch vernichtend treffen wollte . *
- * 14.

i Hempel raffte sich endlich gewaltsam auf und sagte,
Franz Wawra fest anblickenl̂: „Was Sie mir da soeben
erzählten, Ist sehr interessant und bringt tinen unwillkürlich

'auf sonderbare Ideen . . In diesem Hause wurde doch
Wrzlick ein Mord oerM . Ist Ihnen nie der /Gedanke ge¬
kommen, dieser geheimnisvolle Mann , vom dessen Dasein
niemand autzer Ihnen etwas -wutzte, und der so sorgfältig
bemüht war, sich in Verborgenheit zu, halten, könnte etwas
damit zu schaffen haben?" r

Franz Wawra rückte unruhig auf seinem Lager herum.
„Ja, " sagte er dann nach einer Pause, „ Ich dachte

anfangs daran — aber dann kam ich doch wieder zu dem
Schlutz, datz es nicht möglich' fei. Sparbach reiste ja den
Tag vor dem Mrrd ad^ und der Rotblonde verschwand
mit ihm zugleich." ' - ■

„Sind Sie dessen sicher?"
‘ „ Jawohl . ' Die Wohnung drüben war ja leer. Ich

sah, wie Frau Grangt am Samstag abend die Läden fchlotz
und die EingangsUr oerfperrts. Es war gerade, als ich
vom Atelier heimkehrte, und ich traf auf der Treppe^ mit
ihr zusammen. Dabei sagte sie mir auch, datz Herr Spar,
bach eben abgereist sei." ^ t r .

„Wenn der Rotblonde aber einen zweiten Schlü >sel besag,
was ja sehrwahrscheinlich ist, kann er am nächsten Tag . zurück¬
gekehrt sein! Besonders, da er, wie Sie sagen, immer vom
Nachbarhaus aus dur chden Lichthof kam und ging , wodurch

. er ja auch allen Hausgenossen unbekannt blieb. Eigentlich
wäre es übrigens Ihre Pflicht, der Behörde Ihre Beob¬
achtungen über den Rotblonden mitzuteilen —"

„Um Eotteswillen , nur das nicht! Mt der Polizei
mag ich nun einmal durchaus nichts zu schaffen haben. Nicht
etwa , datz ich sie zuJcheuen hätte, " fuhr et auf einen lächeln,
den Blick Hempels eifrig fort . , „ Ich habe niemals etwas
Unrechtes getan uns werde es 'auch ^ne. ' Aber die Laufe¬
reien und das Gerede hier im Hause wären mir peinlich

„Na , dann lassen Sie 's eben. Wahrscheinlich würde
man Sie ohnehin dort nur Mr einen Phantasten anseheiy"

, Mieder starrte Hempel aus das Bild nieder. Er sah
des jungen Wawras Bericht durchaus nichit als Phantasterei
att. Im Geaenteil . I e mehr er sich; in den Ânblick des BMes
vertiefte, desto sicherer sagte ihm sein Fnstinkt , datz er das
Bild des Mörders in Händen hätte, des Mörders , von dem
er nichts wutzte, als datz er aus dem Dünkel austauchte,
die Tat beging und wieder verschwand. — Sonst war es

immer umgekehrt wenn er einem Verbrecher auf den Fersen
wat : da wutzte er immer Zeine Menge über ihn — oft
die ganze Lebensweise, Namen, Herkunft und Verdachts¬
moment », nur nicht, wie er aussah —

r „ Sagten Sie nicht, datz Sie noch ein Bild von deni
Unbekannten besitzen?" wandte er sich plötzlich an Wawra.
„Ein Bild , aus dem auch die Dame iss, die er damals er¬
wartete ?" 3

- „Die beiden sagen später oben am Waldsaum und
ich tonnte der Versuchung nicht wiederstehen, sie heimlich ab-

. zutnipsen."
Er kramte in den Bildern herum.
„Hier ist das Bild . Die Dame ist jehr^chön, nicht

wenn sie auch nicht mehr ganz Mng zu. sein scheint."
Er reichte Hempel das Bild , der nur einen Blick dar

warf und dann zusammenfahrend den Mngen Photograph ««̂
anstarrte.

„Diese Dame war es ?"
- „ Ja . Kennen Sie die vielleicht^ '
l Ob er sie kannte!, Gestern hatte er sich ihr Bild »

einer Kunsthandlung gekauft „auf alle Fälle '", Es war
Fräulein Spira , die Altistin. Trotz der Kleinheit̂ oo«
Wawras Ausnahme tonnte bei der Klarheit und Schärf
des Bildes kein Zweifel darüber fein;. ' ' *

Aber davon hatte Franz Wawra offenbarkeine Ahnu
und es war auch gar nicht Uötig,. datz er erführ, wer die'D'
war , die er da ausgenommen.

’ „Nein, " antwortete der Detettio daher, sich rasch sasseB
„ich war anfangs etwas überrascht, denn die Dame sieV
einer Verwandten von mir sehr ähnlicĥ Aber diese H
viel jünger und auch bedeutend grötzer als die Dame W
auf dem Bilde ." < 1 f . j

' Dabei stürmte eine Flut von Gedanken durch tenml
Kops . .

Wie kam die Spira zu dem Mörder ihrer Freunds
Wildenroth ? Hier handelte es sich doch allem Anschef
nach um ein Stelldichein zärtlicher Natur ! Wutzte
Spira etwas von dem Mord ? War sie am Ende gf
daran beteiligt ? Frauenjreundschaften sind ja nur zu «
nichts als verdeckte Feindschaft,. 1 ,j

(Fortsetzung fowf



'»»- ettei « . 10. Kebr. Eine » , r » ue » » ° lle,
Io ? Vt, ?cr ber 80 Jahre alt- Landwirt Wtlh Wolf
2 -stern morgen bewerfte man, wie aus dem Schlafzimmer des
ZZ  Mannes starke » auchwolken ausstiegen. Als man in
!a « L'mmer eindrang, fand man das Bett des Greises
^ Der Mann selbst war bereits total ver-

M - z -»-r »m !-»>,-->M °r,i » -n,ft,h-n lonntt,
Ä » d r & ,iS »« » •* ' •. W bi« »°ch
rin RLtsel. Untersuchung ist eingeleitet.

Dan »K«dt IO Febr. (E i n R a u b « o r d). In Schaf-
Leimbei Babenhausen wurde ein Raubmord an der 43 Jahre
!l e» E eftau d-s ' Peter Perschbacher in Abwesenheit ihres
Mannes und der beiden Söhne verübt . Als diese von der
Arbeit nach Hause kamen, fanden ste d.e Mutter Mt ihrem
eigenen Halstuch erwürgt  in der ver,chloffemnWohnung,
die ausgebrochen werden mußte, am Boden liegend tot vor.
Den Täter , der über 2000 Mark Stoffe für neue Anzüge
und Lebensmittel stahl, vermutet man in dem in Schasheim ge¬
borenen 20 Jahre alten Schuhmacher Wilhelm Kreber , der
nach längerer Abwesenheit gestern nachmittag in einem Friseur-
geschäft in Babenhausen gesehen wurde und sich rasch entfernte.

R- inoied 9 Febr. (WTB > Die amtliche Schätzung'der
cznckwaHerlchäden Neuwieds ergab sieben bis acht Millionen
snwfl j£er Schaden des ganzen linksrheinischen lieber*
schwemmû sgebietesj beläuft sich au§ 120 Millionen Mark.

Samiover, 9. Febr. (Erscho  s sen  e r S chieb  er .) Cal-
varsanschieber wurden von Beamten des Reichsoerwertungs-
umtes in Hannover in ihre Wohnung gelockt, wo sie für
IO OM Mark Saloarsan verkaufen wollten. In der Woh¬
nung kommandierten die Beamten „Hände hoch!". Drei
Schieber folgten der Aufforderung, der vierte griff nach der
Waffe. Daraus schaß der Beamte auf den Mann, der,
in den Unterleib getroffen, nach dem Earnisonl'azarett ge-
hrächt wurde und dort starb. Die anderen Schieber wurden
verhaftet. i

Danzig, 9. Febr . Ueber dem großen Exerzierplätze in
Langsuhr stürzte am Freitag aus etwa hundert Metern ein
Flugzeug ab. Es fing beim Auffschlagen Feuer. Der Insasse,
Flugzeugführer Wendt wurde tot aus den Trümmern ge¬
borgen. . i

* D i e stille Zuflucht.  Nachdem schon vor einigen
Monaten ein Sohn des württ . Thronfolgers, Herzog Albrecht,
.Herzog Karl Alexander in das Benediktincrklost Beuron bei
Sigmaringen eingetretm ist, hat nun auch die zweilältffte
Tochter. Herzogin Maria Theresia, diesem Leben entsagt und
,m Kloster zu Eibivgen bei Rüdesheim Zuflucht gesucht. Die
Herzogin ist noch nicht ganz 22 Jahre alt und eine überaus
stattliche und schöne Erscheinung.

' * D ie amerikanis chen Lebensmittel.  Hoover,
Her „ europäische Kebensmitteldiktator", hatte ein großes Hilfs-
«erk für das hungernde Deutschland angekündigt, in Amerika
haben sich etwa .20 000 Banken zur Annahme von Spenden
bereit erklärt, und diese Spenden sollen, wie aus Amerika
mitgeteilt wird, bereits sehr reichlich fließen. Am 4. v. Mts ).
ist der erste amerikanische Dampfer mit 4000 Tonnen Mehl
und 50000 Listen Milch in Hamburg eingetroffen; zwei
andere Dampfer sind mit Corned Beef, ein dritter mit
Bohnen a »us San Franziska unterwegs. Es sollen nur
zwei Arten von Liebesgabenpaketen gepackt werden: das
lO-Dollar -Paket mit 24 englischen Pfund (450 Gramm)
Weizenmehl, {10 Pfund Bohnen, 8 bis IO Pfund Fett
und Speck und 8 Dosen Milch,. Und das öO-Dollar -Paket
mit 150 Pfund Mehl, 48 Dosen Milch«, 1-6 Pfund Fett,
60 Pjunü Bohnen und 20 Pfchrd' Corned Beef. Für
Misch« sLmpsänger wird Fett durch Oek ersetzt. Das Hilfs-
wert soll in engem Zusammenhang mir der Arbeit der Quäker
für die hungernden deutschen Linder durchgeführt und etwa
-Ende de sMonats begonnen werden.

i * Pr eise von heute in Amerika.  An einen
Swinemünder Einwohner ist soeben ein aus Chicago kommen¬
der, vom 22. Dezember vor. Fs . datierter Brief eines Ver¬
wandten gelangt, in dem der Briefschreiber folgende inter¬
essante Einzelheiten über die heute in Amerika geltenden
Lebensmittel- usw. Preise mitteilt : „ . . v. Ihr schreibt von
hohen Preisen in Deutschland,: Nun, wir können uns hier
auch nicht darüber beklagen. Ich will euch einige Preise
ansühren: -Ein Herrenanzug (aber noch lange nickt der
beste) kostet .60 Dollar (nach eurem Geld 2400 Mark)-
ein Paar einfache Schuhe 8 Dollar (320 Mark), Zucker ist
nicht zu .haben; die Laufleute tun einem einen (gefallen,
Denn sie einem ein Pfund Zucker für 22 Cent (7,20 Mark)
verkaufen, nachdem man erst für drei Dollar andere Sachen
gekauft hat . Frische Eier kosten das Dutzend einen Dollar
140 -Mark) . Den Butterpreis wissen wir nicht, denn wir
«haben im Lriege keine essen können. Das Pfund Laffee
lostet 50 Cent ' (20 Mark), Laftoffeln 10 Pfund 75 Cent
!U . Mark). Aepfel 3 Pfund 25 Cent (10 Mark), ein Liter
«Milch 1Cent (6 Mark), Weizenmehl 25 Pfund 2 Dollar
<80 Mark), ein Pfund Schmalz 35 Cent (14 Mark). Außer-
de'ahl^ ^ " ro’r auf alles, was wir kaufen, Lriegssteuern

'' T' - r W ald als W asie rr egfler.  Ein Mitglie
des Naturschutzvereins, Sitz M.Gladbach, teilt folgende War
uehmung mit, die seiner Ansicht naefj. mit den augenblickliche
^aidoerwüftungen und dem Hochwasser eng Zusammenhängen
^,er Allgemeinheit ist es nicht bekannt, welches Labyrinth vo
9^ goren undkleineren Lanälen , besonders unter der Moos

n r ?!cs  Laubwaldes vorhanden ist und welche förmlich
A>a>>erleitung durch lebende und abgestorbene Wurzeln uni

veranlaßt , die Niederschläge dem Wurzelsysten
dem Grundwasser im Waldboden zrifuhreu

r.urch die Krone der Bäume (Sommer )̂ das Moos des Erd
ÖCotT>̂ 5>t0amrnÖ€& Wurzelgeflechitesmit allen Pllzen

ann der Wald eine Unmenge Wasser aufnehmen und fest
hatten, lätfu der Waldrodung der Zusüihrujng dtzs Wald
vodenŝ zur landwirtschaftlichenKultur hört alles dieses plötz
A 0”' -,.. /^ er. Pstug , die Egge usw vereinigt die einzelner

ichen mmg, so daß, besonders km Winter , schon ei,
weiu/bck̂ E 'ßn ^ ' ner Niederschlag bedingt, daß die Erd

* basier .Ehr aufnimmt, das überflüssige Wasffe
r>nd fließt dann abj. Auch innerhalb viele:

m k Clia!,ei1  ^ e* Teilrodungen die vorhandenen Gräber
L Wege werben überschwemnrt, Pfützen bilden sick

imLSa ro-krb  unbegehbar . -Im Sommer ' bilden sick
Waldu-im^ ' Turch alsdann gewöhnliches Durchstechen de
i « künstliche, Entwässerung geht auf alle Fäll«
anders Walser gänzlich verloren, bildet aber ar
kürreden mi 1'9!1 S -legenen Steten Seen oder wird aus

Wege dem nächsten Flußlaus zugeführt. Die vor!
Flüsse reiaen̂ ^h Wasserreis Gegend wird wasserarm, di,
klemm Wässerigst " Hochwasser, bei anderen Zeiten nur

Eingesandt.
' . Limburg,  11 . Febr . Vpn der Erledigung der
Ungarweingeschichte, die in der letzten Stadtverordnetensitzung
und dann auch in der Bürgerschaft eine so lebhafte, aber
wirllich unnötige Erregung verursachte, hört man nichts mehr.
Won lleinen Kindern sagt man nicht mit Unrechts: Wenn sic
still sind, machen sie sicher etwas verkehrt.

«Bei Erwachsenen, um das Wohl ihrer Mitbürger be¬
sorgten Menschen ist es umgekehrt. In der Stille reifen
die edlen, menschheitsbeglückenden Gedanken zur Tat . So
ist es auch hier. Wie wir hören, solOdie leidige Geschichte
ihre sicherlich alle befriedigende Lösung durch Rückgabe des
Weines seitens der unglücklichen Empfänger und seine ge¬
meinnützige Verwendung finden oder schon gefunden haben.

- Diese Lösung wird auch allein dem bewahrten Bürger¬
sinn und der echt christlichen Gesinnung der in Frage kommen¬
den Kreise geruht.

■ Aus der Zeit des ..Carne vale" wird so zwanglos für die
Betreffenden eine Zeit des „sDinum vale", ein Umstand, der
auch den bevorstehenden Larnevalssestlichkeiten des Boots¬
hauses zugute kommen dürfte, das offenbar in. weiser Vor¬
aussicht auch so nahe an das Wasser gebaut hast X

!. Von unserem mitteilungssreüdigen Herrn Stadtverord¬
netenvorsteher dürfen wir danach wohl am! Schlüsse der nächsten
Stadtverordnetensitzung die mit freudiger Erregung begrüßt«
iMitteilung erwarten, daß die Angelegenheit in der oben¬
angedeuteten Weise ihre Erledigung gefunden hat.

Came vale ! Mnum vale!
Ein unbeteiligter Bürger.

Eingesandt.
Habnstätten, eines der größten Dörfer auf der Aar,

ist scheinbar nicht im Stande , eine Krankenschwester zu unter¬
halten. Mährend es den reicheren Schichten nicht schwer
semHirste , für ihre Lranken private Pflege zn verschaffen,
ist es vielen Lranken der ärmeren Lreise unmöglich-, jemand
zu bekommen. Da bisher eine Schwester am Platze war.
so fragt man sich, aus welchem Grunde dies heute nicht
mehr der Fall isst Den Bedürfnissen der ärmeren Bevölkerung
sollte dock etwas mehr Rechnung getragen werden.

Ein Hahnstätter Bürger.

Gerichtssaal
(Strafkämmersitzung  vom 10. Februar . Wegen

Meuterei und Diebstahls hatten sich der Arbeiter Pauk
Wenzel aus Ruppertshütten , der Maurer Johann Laub
aus Neuenberg und der Tagelöhner Jakob Heuser aus Off-
heim zu verantworten. Die drei Angellagten befanden sich
im hiesigen Gefängnis in Hasst In der Nacht zum_9.
Februar v .Js . erbrachen sie mit einem Brecheisen sämtliche
Türen im Gefängnis und flüchteten bis nach Hahnstätten,
wo Wenzel und Laub auSs einer Arbeiterhütte Kleidungs¬
stücke stahlen. Wenzel erhält ein Jahr drei Monate , Laub
neun Monate zwei Wochen und Heuser sieben .Monate Ge¬
fängnis . — Im Frühjahr v. Js ? wurdp̂ auf dem Bahn¬
hose Albshausen ein Waggon erbrochen und daraus Wein,
welcher der MilitäroerwcAtung gehörte, gestohlen. Eines
Tages entdeckte der Gendarm, daß der Invalide Johann
Prinz von Albshausen in seinem -Garten zwei Kisten zu je
50 Flaschen von diesem Wein vergraben hatte. Das
Schöffengericht in Braunfels hatte Prinz deshalb zu 14
Tagen Gefängnis verurteilt . Diese Strafe erschien ihm zu
hoch und er legte Bemsuing ein, dies tat aber auch der Amts¬
anwalt . Heute lautete das Urtell auf einen Monat Ge¬
fängnis. — Der Schmiedelehrling Peter Wagner aus Würges
war vom Schöffengericht in Camberg von der Anllage der

Wilddieberei freigesprochen worden. Auf die Berufung des
Amtsanwalts erkannte heute das Gericht auf einen Monat
iGefängnis. — Im Jahre 1918 wurde auf der Grube Holz¬
appel den Beamten wiederholt Lileidungsstücke und dergl.
gestohlen, und zwar stets aus der Badeeinrichtung. Wls
Dieb wurde der Steiger Alerander Linke ermittelt, welcher
heute zu zehn Monaten Gefängnis verurteilt wird. — Der
Metzger Willi Swll von Gaudernbach: hatte unbeftigt ein
Rind angekauft und dieses wieder an einen Unbekannten
weiter verkauft, ohne den Verkauf binnen 48 Stunden schrifr-
lich der Gemeindebehörde angezeigt zu haben. Das Amts¬
gericht Runkel hatte deshalb einen Strafbefehl über 500
!Mark erlassen. Aus den Einspruch hin ermäßigte das
Schöffengericht die Strafe auf 200Mark, Gegen dieses Urteil
legte der' Amtsanwalt Berufung ein und erkannte das
Gericht heute wieder auf 500 Mark Geldstrafe.

Hmfl£d)er Ceti.
(Nr. 33 vom 12 Februar 1920.)

Verordnung
' Auj Grund der jBerordnuug über die Errichtung von

Preisprüsungssdellen und die Versorgungsregelung vom 25. S.
1915 (R . G. BI . K . 607) und 4. 11. 1915 (R . Gi. Bl . S . 726)
und des 8 13 a der R.G.O. (R . G. Bl . S . 525/535 ), wird
für den Lreis Limburg folgendes bestimmt/:

■; § 1. Die .Ausfuhr von Hülsenfrüchten, wie Erbsen oder
Peluschken, Speisebohnen, Ackerbohuen und Linsen aus denk
Lreise Limburg jst nur mit vorheriger schristlichxrG-enehmi-,
gung des Kommunalverbandes gestattest Zu mBahntrans-
port ist ein vom Lommunalverband gestempelter Frachtbrief
erforderlich.

Die Ausfuhr wird nur gestattet, wenn die auferlegten
Pjlichtmengen an den Lommunalverband geliefert sind. '

§ 2. Uebertretungen der vorstehenden Anordnungen wer¬
den mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe
bis 'zu 500 Mark oder mit einer dieser Strafen bestrafst
Der Versuch-ist strafbar. ‘ Neben dieser Strafe können die
Hülsenfrüchte zugunsten des Lonrmünalverbandes ohne Zah¬
lung einer Entschädigung für verfallen serklärt werdenp

< g 3. Vorstehende Verordnung tritt mit dem Tage der
Veröffentlichung im Lreisblatt in Lrast.

Limburg, den 7. Februar 1920.
Namens des Lreisausschuffes.

Der Vorsitzende.
Schellen.

Wird veröffentlicht.
Ich ersuche,die Herren Mrgermeister , vorstehend« Bei¬

ordnung wiederholt auf ortsübliche Weise bekannt K» machen
Limburg, den 7. Februar 1920.

‘ .Der Vorsitzende des LreiswirtWaftsanttrs . i

' « » die Ser « , BLügermeffter de» Sttäkß
Limburg und des Fkaschenhmse«.

Unter Bezugnahme auf meine Lreisblattverfügung vom
23. 12. 19. — Lreisblatt Nh. 297 — erffiche ich alle Bürger»
meister, die mit der Erledigung dieser Verfügung 'betreffend
Anmeldung der,in der Gemeinde wohnenden ReichsausLnder
noch im Rückstände sind, nunmehr das Verzeichnis bis zn«
20, 'b. Mts . bestimmt vorzulegech Fehlanzeige ist effor»
derlich

Limburg, den 3. Februar 1920.
_ Sleueranrst Busse.

vekmmtmmchlu«- .
Die Gebührensätze für das Äbholen und Vernichten von

Tierkadavern von den Viehbesitzern durch die Tierkörper¬
verwertungsanstalt des Lreises Limburg' sind anderweitig fest¬
gesetzt worden. ' '

An Entschädigungen werden wie folgt gezahlt!:
1. Für Schweine ,im Gewicht von 50—100 Psd 5 Mark,

für Schweine.im -Gewicht von 100—150 Pfd . 10 Mart,
für Schweine im Gewicht von 150—200 Pfd . 15 «Mark,
für Schweine im Gewicht von jüber 200 Pfd , 20 (Mark.

2. für Ziegen pnd Schafe! 20 Mark.
3. für Fohlen , 50 Märst

• 4. für Pferde bis 8 Zenkner Ladavergewicht 150 Mark.
5, für Pferde über 8 Ztr . Kadavergewicht 200 Marh,
6i. für Lälber * "50 Marst

- 7, für Tiere des Rindergeschlochts
«von 200—600 Pfd . Ladavergewicht 100 Mart.

( 8. für Tiere des Rindergeschlechts
von 600—1000 Pfd . Ladavergewicht 150 Mart,

l 9. Pr Tiere des Rindergeschlechits
über 1000 Pfd . Ladavergewicht 200 Mark.

< Wenn die Piehbesitzer Antrag auf .Rücklieferung der
Haut stellen, so haben sie die vorstehend entsprechenden Ent¬
schädigungssätze an die Kasse der Lreistierkörperverwertungs-
anstalt in Limburg zu zahlen.

Liniburg, den 6. Februar 1920. «
Der Vorsitzende des Lreisausschuff« .

K. A. Nr . 562.__
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme au fmeine Bekanntmachung vom
29;. Januar 1920 über die Erfüllung der Ablieferungspflicht-
Menge an Brotgetreide (Roggen, Weizen) (Lreisblatt Nr-,
23,) und vorstehende Bekanntmachung vom 29. Januar 1920
über hen Ausdrusch des gesamten Getreides bis zum 25.
Februar 1920 gebe ich hiermit mit Zustimmung des Kreis¬
ausschusses bekannt:

Sofort (nach dem 25. Februar 1920 wird in den ein¬
zelnen Gemeinden an Hand der Ortslisten eine genaue Nach¬
prüfung über die abzuliesernden und abgelieferten Getreide¬
mengen stattsinden.

Die Namen der Landwirte, die nach dem 2.5 Februar
ihrer Ablieferungspflicht in erheblichem Umfange nicht nach¬
gekommen sind, werden im Lreisblatt veröffentlicht werden.
Ferner wird gegen diese Landwirte Anzeige bei der Staats¬
anwaltschaft erstattet und auf eine möglichst hohe Bestra¬
fung hingewirkt werden, da die Landwirte wiederholt und
rechtzeitig gewarnt sind. In Fällen grober Unterlassung der
Ablieferung wird den betreffenden Landwirten außerdem das
Selbstversorgungsrecht entzogen werden. ,

Limburg, den 4. Februar 1920.
Der Boffitzende de» Kretsausschuffe«.

__ Schellen. _
«Mit dem Inkrafttreten des Friedensoertrages hört eine

Kontrolle der neutralen Zone bezw«. 50-Lilometer-Zone durch
Angehörige der ^französischen und amerikanischen Oberkom¬
mandos auf. Sie wird nunmehr ausschließlich durch den
^Interalliierten lleberwachungsausschußunter dem Vorsitz de«
französischen Generals Noljlet in Berlin ausgeübt. Gesuche
und Anträge irgendwelcher Art von Bewohnern, der 50
Kilometer-Zone an das französische Oberkommando in Mainz
oder das amerikanische in Koblenz sind künftig zwecklos, sie
sind ,wie auch bisher im allgemeinen geschehen, an das W
schnittskommando zu richten, das die Weitergabe nach Berllrr
veranlaßt . , , f

Runkel a, d. Lahn, den 30. Januar 1920.
> Kommandeur der neutralen Zone.

Abschnitt III . ? ’
Ia. Rr . 1664.

Schuljugend.
Nach der einhelligen Auflassung der Preußischen Staats»

regterung ist ist die Schuljugend, die zu staatsbürgerlichen Ver¬
ständnis erst herangebildet werden muß, vor unfruchtbarem
Zwist, sind Erziehung und Unterricht vor daraus sich er¬
gebenden tiefgreifenden Störungen zu bewahren. Das gesamte
Schulleben muß daher ovn politischen Streitigkeiten aller Art
freigehalten werden.

Daraus folgt:
1. Die Schule darf parteipolitischen Bestrebungen unter

der Schuljugend keinerlei Förderung gewähren.
, 2. Die Lehrer müssen jede mittelbare oder unmittelbare

Beeinflussung ihrer Schüler nach: irgendeiner partei¬
politischen Richtung hin streng vermeiden.

3. Die Schüler haben sich innerhalb der Schule aller poli¬
tischen Streitigkeiten und jeder herausfordernden Beto¬
nung ihres Parteistandpunktes (z. B . durch Tragen
von Abzeichen) zu enthalten.

Die Prooinzialschulkollegienund Regierungen wollen die
Leiter und Leiterinnen der sämtlichen ihnen unterfleMen
(Lehranstalten hiernach mit Weisung versehen.
^ ^ Berlin^W^ 8^ den̂ l4 . November 1919.

Bestellen Sic sofort
tat*Ihrem Postamt zur Prob« Nordwest»
toutfäjlanl » bedeutendste Zeitung:

Das Hamburger
Frembenblatt

äifi stenbetr» an» Schistsyrtr- Nschnctir«-'
uns Kupfertfefbrucfc- Beilage
Kundschsu Im Bilde

p " . . i
^ $}Od)entiid ) dreizehn nusgaben *

Postbezugspreis:
Ausgabe  A (mit Lokal-Anzeigen) :
monatl. M. 3.75, vicrteijShrl. M. 11.2»
Ausgabe  B lohne Lokal-Anzeigen:)
monatl. M. 3.25, Vierteljahr!. M. 9.T&
Probermmmer kosten- n. portofrei.

Weit über 150000 Abonnenten.
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Danksagung.
Jliioni uk niiliif Silschku. jI Musik-Vsraia tüafenig.

Für iit  vielen Beweise herzlicher Teil»ahme
bei de« schweren Verluste meiner liebe» Krau
und unserer guten Mutter

jjpauta Bartholomct
sprechen wir hiermit allen Bekannten und Ver¬
wandte» unseren herzl. Dank aus. Beso»drren
Dank für die überaus zahlreichen Kranzspenden
sowie dem Herrn Pfarrer Grün für die ergrei¬
fende Grabredeu»d de» barmh. Schwestern für
die der Verstorbenen geleisteten Pflege und Beistand.

Limburg, de» 10. Februar 19*0.

2(38
Georg Bartholom il

und Kinder.

ES sollen öffentlich meistbietend gesälle Straße«bä»« e
verkauft» erden:

s) Mittwoch de« 18. Februar , vormittags9 Uhr
32 Ahornstämme auf der Straße Diez (Lohn) - Monta¬
baur IcAi 1,6 und 3.4, ansangend bet km 1,6

b) Mittwoch den 18. Februar , nachmittag« 3'/, Uhr
26 wilde Kirschen auf der Straße Katzenelnbogen-Lau-
renburg (Lahn>"krn 4 bis 8.4, anfangend bei kn» 8,4

c) Douuerdtag de« 1» . Februar , vormittags9 Uhr
160 wilde Kirschen auf der Straße Winden-Aumena»
(Lahn) km 8,1—9,1, anfangend bei km 9,1,

4)  Donnerstag den 19. Februar , nachmittagsl Uhr
50 wilde Kiychen auf derselben Straße, km 1,5—4,5,
anfangend bei km 4,5.

Sämtliche Bäume find 15—48 cm stark und 3*/, bi«
6 km von der nächsten Bohnstation entfernt.

Die Bedjngungen werden im Termin bekannt gemacht.
Lim bürg,  den 9. Februar 1920.

Der Landeswegemeifter:
7(33 _ gcz. Knäppler. __

Aufruf!
Ausgabe der Brotdtchcr und

' Fleischkalten.
Die Ausgabe der Brotbücher und Fleischkarten für die

Zeit vom 16. Februar bis 14. März d. Js , erfolgt am
Freitag den 18. Februar d. Js ., vormittags von 8
bis 12 Uhr und nachmittags von 2 —5 1/* Uhr im Rathaus
Zimmer Rr . 13.

Sämtliche Brotbuchabschnitte und Fleischstammkarten find
»orzulege». Es wird dringend gebeten, den Ausgabetermin
einzuhalten, da das nachträgliche Avholen der Karten große
dienstliche Schwierigkeiten verursacht. E-rre nachträgliche Aus¬
gabe der Karten kann nnr noch in dringenden Ausnahmefällen
erfolgen.

Limburg, den 11. Februar 1920. 8(23
. - _ Städtisches Leve»s» ttteIa« A.

Nährmittel für Kinder.
Freitag, den 13. Februar 1920, nachmittags Ausgabe

von Nährmitteln für alle nach dem 1. Januar 191? ge¬
borenen Kinder in der Aula des alten Gymnasium« und zwar
M diejenigen mit den AnfangsbuchstabenA—G «. L —Ä
do»  3 —3»/. Uhr und für die mit den Anfangsbuchstabe«
B—K u»h S- Z »,n 3% - 4V» Uhr.
* A»f den Kopf wird für 7.20 Mk. ansgegrbe».

Geld ist adgczählt bereit zu halten.
LtmbnrF, den 11. Februar 1920. 5(33

_ Städtische Ledeu- mtttel-BerkanfssteSe.

Wutzholz-Werkauf.
Freitag den £ 0 . Februar 19ÜÖ,

nachmittags 2 Uhr
»erde« im Hotel „Zur Lahubahu " in Runkel (Lahn)
die i» den Fürstlich Wicdischen Waldungen der Oberslrsterei
Runkel im Fällungsjahr 19l9|20 angcfallenenu«d noch z»
fällenden Nutzhölzer öffentlich meistbietend versteigert:

1. aus der Försterei Klein-Weiubach.
Los 1 — w. 23 Fm. Etchenstammholz, 30—50 c* Durch,

meffer, aus Distrikt Nr. 17 Rißbach«. Hinterholz b,
„ 2 — ea. 4Fm Buchenstammholz(4 Stämme) 34—67

cm Durchmcffer, aus Distrikt 2lb Oelmühlsberg»nd
20e Golden Schäfchen,

„ 3 = to. 40 Fm. Nadelholzstamm- und Stangenholz
1.—3. Kl., aus Distrikt 21s und b Oelmühlsberg,

4 — ra. 170 Rm Eichen- Klafterholz(Pfahlhvlz) ans
Distrikt1 Euleuloch, 14s Pfaffengräben, 17 Rißback.
18b WolsSgräben, 20e Golde« Schäfchen«nd 29s
Eichwald.
I . aus der Försterei Schupbach.

„ 5 — ra. 116 Fm. Eichenstammholz, 30—85crnD »rch-
meffer, aus Distrikt 48s Mörs, 50d Herrndell, 51
Karrolh, 54 Kohlkaut«nd 56 Eisenhaube,

„ 6 = *a. 13 Fm. Eichenstammholz unter 30 cm Dmch-
meffer, ans Distrikt 48s Mörs,

7 --- ea. 31 « m. E.che»-Rutzfcheit(Küferholz) «uS Di
strikt 48s Mörs, 50b Herrndell, 56 Eifevhanbe.
57 Fuchsheck,

„ 8 ---- «a. 27 Fm. Buchenstammholz über 30 em Durch¬
messer aus Distrikt 50b Herrndell,

„ 9 — «a. 4 Fm. Ahornstammholz über 30 cm Durch-
meffer«US Distrikt 47s Herrnwald.

„ 10 = «a. 6 Fm. Ahornstammholz unter 30 cm Durch.
«effer aus Distrikt 47s Herrnwald,

m 11 = ra. 3 Fm. Kirschbaumstammholz 37, 40 «nd 66 cm
Durchmcffer aus Distrikt 54 Kohlkaut,

„ 12 = ra. 10 Fm. Nadelholzstammholz 10—16 cm Durch-
meffer aus Distrikt 47s Herrnwald, 50b Herrndell.
51 Karroth.

„ 13 = io. 4 Fm. Nadelholzstangen1 —3. Kl. aus Di¬
strikt 47s Herrnwald und 50b Herrndetl,

Das Holz aus dem Revier Klein-Weinbach wird von dem
Fürst! Förster Horz, Forsthaus Klein Weinbach (Telefon
Aumenau(Lahn) 13) Post Fürfurt (Lahn) und dasselbe aus
der Försterei Schupbach von dem Förster Keutsch in Schup¬
bach(Oberlahnkreis) aus Verlangen vorgezeigt.

Runkel, den6. Februar 1920. 3s33
Ml . Mische Kkiliki.

an die Bürger von Limburg und die Hofbesitzer
der Umgegend!

Kammerjäger Mediek
Telefon 791 Bielefeld Hersvrderstr. 121
kommt dieser Tage wieder nach Limburg,  um Raiten, Mäuse,
Wühlmäuse und Hamstermäuse in den Gärten zu vertilgen durch
Auslegen von Rattenpest-Bazillus, welcher für Menschen und
Haustiere unschädlich ist, aber unter Nagetieren eine ansteckende
Krankheit erwirbt. Schwaben, Wanzen Ruffen, Ameisen usw.wer¬
den auch unter Garantie vertilgt. Uebcrnchme anch die Vertilgung
des Ungeziefers für ganze Gemeinden. Hunderte von Dankschrei,
den über jahrelangen Erfolg stehen zur Verfügung.

Bestellungen unter Kammerjäger Miediek an
diese Zeitung senden oder direkt nach Bielefeld  _ i(33

Sämtliche Büistenwarcu
in Ia. FriedcnSqualität, sowie

Kokosbesen, Kokosmatten, Rotz-
haarbese«, Handfeger,

Ia. Scheuertücher, Fensterleder,
Raffiabast billigst

m 3. lei. hi
Limburg , Frankfurterstr. 15.

— Fernruf 277. — 7(9

Sonntag , den 15 Februar findet abend»
ron 8 Uhr ab

ieites Tanznz
in den Sälen der „Alten Post “ statt.

>- [Kein Maskenzwaag.) — —
Einführungskarten werden Sonntag vormittag

von 11 bis 12 Uhr ebenfalls in der „Alten Post“
ausgegeben . 6(33

Der Vorsitzende : Jos . Mit t er.

Minner-Gesinpiriii lalistättei
Dirigent : Herr Chormeister Müller , Oberneisei.

Sonntag den 15. Februar 1920, abends 7 Ubr 30:

H KONZERT 8
in der Turnhalle zu Hahnstätten unter gütiger
Mitwirkung des Herrn Wittstadt-Hahnstätten (Bariton).

I. Teil.
Chöre von Padbertsky , Jüngst, Wengert , Leyendecker

u. a. m.
II . Teil.

TMer-Atllmi: „Die Waffen nieder“.
Drama in 4 Akten nach dem gleichnamige» Roman

vo» Berta Suttner. 9(33
Nach dem Konzert : BAIili.

Hart Hcssler,
Samenhandlung , Umbura ; ( Lahn)

Garten samereien
in bekannter guter Qualität eingetroffen 4(16

Beste Bezugsquelle für Wiederverkäuser.

Braver fleiß'ger Mann, der auch Gartenarbeiten zu ver¬
richten hat, als

Ausläufer gesucht.
Achlinck'sche Knchdrnckerei,

Brückengaste 11.

XXV.W.V.W.W.W.X.W.
Deutscher Kleesamen,

Ewiger Kleesamen,
Dickwurzsamen

empfiehlt 8(31
Karl Keßler. Limburg.

10 sechswöchige 4(33 >
Ferkel

zu verkaufen bei
Philipp Salon h,

Mudershausen
(Post Zollhaus).

ZLäuferschiveine
(13 Wochen alt) zu vcrkansrn
bei Geschwister Birk

in H e r r n g en,
2(32 Post Hahnstätten.

Fast neue 4(32
Strickmaschine

zu verkaufen bet
Fr . Kurz i« Retzbach,

Post Hahnstätten.

Arbeitsbücher
zu haben in der

Kreisblatt -Druckerei.
Handwerker

0 *w*rbatratt >«nd * «•
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Zur gefl. Keachtung.
Formulare für

Kirche«- und Schulwesen,
Leichenschau-«. Friedhofswesen»

dtllllhesWtsssrAülkre.
Dltsgnillrts-Wi>8rM«ch

sskmülsre,
Verträge und Ortsftatute

«ach amtlicher Vorschrift
zu haben in der

Limburger Anzeiger.  Kreisblatt Druckerei

CWmiiZkMN detr. Nklkiiufe.
Das neue Umsatzsteuergesetzverpflichtet die Zeitungen bei

Androhung hoher Geldstrafen, Chiffreanzeigen über Verkaufs¬
angebote von Gegenständen, die der erhöhten Umsatzsteuer unter¬
liegen (also aller Luxusgegenstände) nur noch zur Veröffent¬
lichung unter Chiffre anzunehmen, wenn der Besteller der
Zeitung seine genaue Adresse, Name, Stand, Wohnort uud
Straße nennt. Die Zeitungen sind verpflichtet, jede solche ver¬
öffentlichte Chiffreanzeige der zuständigen Stcuerstelle mit der
Adresse des Bestellers sofort zu übermitteln, DaS hat den
Zweck, daß von dem erfolgten Verkauf die Luxussteuer beim
Verkäufer angefordert werden kann Diese Steuer beträgt 15®/o
Die Verkäufer können bei der Festsetzung des Verkausspreises
hierauf Rücksicht nehmen.
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